
»rschetnl«ujedem« er
tag. Bestellungen nehmn
sSmtllche Postaostallcn
»nd Postboten erttgegc

«qniSprei»
k» August 1.60
tiafchl. TrLoerloh»,

»tnz.-Nr. 10 Goldpfge,
OnmdpreiSf. Anzeigen

grwöhn̂cherŜ rift oder
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Tagesspiegel
Die in London anwesenden Bankiers besprachen sich über

die Lntschädigungsanleihe. Londoner Dankenverkreler haben
nach dem "Daily Telegraph" den Zinsfuß auf 7 Prozent,
den Ansgabekursaus 95 Prozent geschäht.

Die griechische Regierung hak ein Ultimatum an die bul¬
garische Regierung gerichtet, wenn die Zwistigkeiten an der
Gren̂ andauern, so werden griechische Truppen die Ban¬
den aus bulgarischem Gebiet verfolgen und einen Streife«
besehen, Eine ähnliche Rote soll die Regierung in Belgrad
nach Sofia gerichtet haben. — So verfährt man mit dea
Lattvajsueken. _

Die Gründe unserer Armut
Von Dr. Reichert . M. d. R.

Da? Porkriegsvermögen des ganzen Volkes von damal?
88 Millionen Menschen berechneten die Sachverständigen aus
M bis ZZO Milliarden Mark . Das jährliche Einkommen füt
das deutsche Volk hatte 40 Milliarden Mark überschritten.
Davon gab das Volk 11 bis 12 Prozent als Steuern unk
Abgaben an das Reich, die Bundesstaaten und Kommunen
ab. man sparte etwa 25 Prozent des Jahreseinkommens und
verbrauchte den Rest von 64 Proz . für den Lebensunterhalt

Für 15 bis 20 Millionen Menschen wäre in Deutschland
kein Lebensraum gewesen, wenn nicht Industrie und Hände!
nir Arbeit und Brot gesorgt hätten. Auch die Schiffahrt
sorgte mit großen Einnahmen dafür , daß wir im Ausland
keine Schulden zu machen brauchten. Dagegen wuchsen die
Schulden, die das Ausland an Deutschland machte, von Jahr
;u Jahr. Der deutsche Gesamtaußenhandel war um 25 Pro¬
zent größer als der der Vereinigten Staaten , aber um etwa
30 Prozent geringer als der englische.

Kurz vor dem Krieg lebte das deutsche Volk in wohlge-
ordneten, wenn auch nicht in reichen Verhältnissen. Im Aus¬
land hatten wir mehr Guthaben als Schulden. Die öffent¬
lichen Ausgaben des Staatswesens wurden leicht gedeckt,
Produktion und Konsum der Bevölkerung gestatteten groß«
Ersparnisse. Jeder dritte Einwohner hatte sein Sparbuch,
Der schnelle Fortschritt von Industrie und Handel kam auch
der Wissenschaft, der Volkserziehung und -Fürsorge zugute.
Kein Land der Welt hat so viel für die Kranken, berufs-
unsälMn und alten Arbeiter getan, wie Deutschland. Di«
Sterblichkeit war im Abnehmen. Es gab keinen Arbeits¬
mangel, keine Lebensmittelknappheit, keine Wohnungsnot,
keine Kapital- und Kreditnot keine Not der Wissenschaft undVolksbildung.

Die deutschen Kriegslasten wurden -nicht von fremden
Ländern getragen. In den Kriegsanleihen gingen alle Spar¬
guthaben auf, aber auch die Bankguthaben und sonstigen flüs¬
sigen Mittel. Das Volk gab willig die Goldmünzen: der
Goldfonds der Reichsbank stieg so über 214 Milliarden Mark.
Während des Kriegs mußte man in der Landwirtschaft und
im Bergbau Raubbau treiben, man vernachlässigte den Ersatz
verbrauchter industrieller Maschinen und die Ausbesserung
der Eisenbahnen. Der gewinnbringende Exporthandel er¬
starb unter der Kriegsblockade. Millionen von Menschen
kamen um und alle Ueberlebenden waren unterernährt . Di«
gesamten Krieasschäden erreichen wohl 125 Milliarden Mark,
also etwa 40 Prozent des früheren Volksvermögens.

Der Vertrag von Versailles und die Ruhrbesetzung haben
bisher weitere 50 bis 60 Milliarden gekostet. Verloren wur¬
den kraft des Friedensvertrages über 12 Prozent des Vieh¬
bestandes, 14 Prozent der Ackerflächen, 26 Prozent der Stein-
^dlengruben, 75 Prozent der Eisenerzgruben, 90 Prozent

Handelsflotte, die Auslandsguthaben größtenteils , ferner
E Kolonien vollständig. Die Gesamtproduktion in Industrie
und Landwirtschaft fiel um 40 Prozent , obwohl der Bevöl-
,,̂ ugsoerlust nur 10 Prozent beträgt. Kurz, das wirtschast-
nqe Gleichgewicht ist völlig verloren. Die Abhängigkeit von
oer ausländischen Rohstoff- und Lebensmittelversorgung ist
gewachsen. Die Einfuhr hat sich nicht auf das geringe Matz

schranken lassen, wie die Ausfuhr (etwa die Hälfte des Vor-
mgswerts) infolge der Zerrüttung der Wirtschaft beschränk!„ ist. Schon deswegen stieg die Passivität der Handlls-

Zahlungsbilanz und ihr Einfluß auf die Valuta . Di«
angelnde Warenausfuhr wurde durch Ausfuhr von Papier-

ergänzt. Soweit das Ausland diese Milliardenbeträge
chk an Kauf deutscher Fabriken und Handelshäuser, sowie

»>-,>» r-̂ on ländlichen und städtischen Grundstücken anlegts,
Währung bê wachsender Schnelligkeit zum Ruin unserer
di- Einfluß auf Wirtschaft und Währung waren
l>,„ .tschadchungsforderungen nach dem Londoner Zah-
i.; ^ plan 1921. Das reiche Frankreich konnte nach 1871

^ Milliarden Kriegsentschädigungen in drei Jahren aus
Auslandsguthaben und Krediten bezahlen,

'Ee dagegen nach dem Londoner Zahlungsplan dar
verarmte DeutschlandI a h r f ü r I a h r bis zu 4 Milliardenmlsvringen?
kiu>̂ f̂olgen der Kapitalvernichtung waren erst nach Durch-
de« Währungsplans Helfferichs und nach Festigung- Geldwerts emiaermaßen au überleben.

In den noch enger gewordenen Grenzen des Reichs leben
setzt 60 Millionen Menschen. Man schätzt das jetzige Ver¬mögen des gesamten Volks auf 120 bis 140 Milliarden . Da-
jährftche Einkommen ist auf etwa 20 Milliarden gesunken
Dir gesamten Steuern überschreiten 30 Prozent des Volks¬
einkommens, so daß dem Volk zum Lebensunterhalt etwc
13 Milliarden oder auf den Kopf 220 Mark jährlich verblei-
den. Diese geringe Summe reicht nicht fürs Leben, an Er-
sparnisie ist überhaupt nicht zu denken. Man zehrt deshalb
von der Substanz des Vermögens, wie es seit Kriegsausbruck
der Fall ist. Der Verbrauch ist beschränkt, er ist z. B- or
Fleisch, ebenso an Vier , Zucker u. dergl. auf die Hälfte ge¬
sunken. Bei weit über 1 Million Menschen ist wegen völlige!
oder zeitweiliger Arbeitslosigkeit die Kaufkraft noch geringer
Die Arbeitslosigkeit greift schnell weiter um sich, weil zu der
Hemmungen unserer Ausfuhr (hohe Schutzzölle der fremder
Länder) noch Hemmungen unserer inneren Produktions - unk
Absatzverhältnisse getreten sind, die Besetzung weiter Gebiet!
mir etwa 10 Millionen Bevölkerung, die Sabotage der west¬
lichen Zollgrenze durch die Franzosen, die Zerreißung de«
einheitlichen Wirts eh afts- und Derkehrsgebiets durch die Ruhr-
Zollini« und die Regiebahn, die ungeheure Belastung de!
besetzten Industrie (der Kohlenbergbau allein verliert40 Proz
der Förderung an di« Besatzungsmächte). Dazu kommt di«
Kris? infolge der Währungsfestigung . Kurz, die ganze Volks-
wirftchaft ist aus den Fugen , erschüttert und geschwächt.

Di« deutsche Volkswirtschaft wird ihre Ruhe und 'bi
Gleichgewicht nickt mehr finden, solange nicht der Artikel 234
de« Versailler Vertrags gilt, das Deutschlands Enffchädi-
gungsteffttmyen nach seiner wirklichen Leistungsfähigkeit be¬
messen, d h, herabgesetzt werden, und solange nicht dem deut-
ich« , Volk di« Freiheit wiedergegeben wird.

Von der Londoner Konferenz
London, 12. August. Der Rat der Vierzehn nahm in

seiner gestrigen Sitzung verschiedene Ausschußberichte ent¬
gegen, die zum Teil angenommen, teilweise auch, wie die
Begnadigungen für eine weitere Beratung zurückgestellt wur-
den, bis die politische" Aussprache zwischen Deutschen, Fran¬
zosen und Belgiern beendet ist. Entgegen den verschiedenen
Zeitungsmeldungen sind eine Reihe Fragn in den Ausschüs¬
sen noch unerledigt. Nach Havas ertlärte Herriotim  Rat,
Frankreich fei nur noch wegen der Entwaffnung
Deutschlands in Sorge , und er fand dafür bei Mac Donald
Verständnis, der mitteilte, er selber habe beabsichtigt, sich
mit den deutschen Ministern über die unverzügliche Wieder¬
aufnahme der militärischen Ueberwachung und der „General-
lnspektion" zu besprechen. Herriot machte sofort dem Kriegs-
Minister Rollet  Mitteilung , daß die Entwaffnungsfrag!
.io chin London geregelt werden solle.

Der Vierzehnerrat trat am Dienstag vormittag wirdsi
zusammen, um den Bericht des dritten Ausschusses und dei
Dawes-Sachverständigen über die Gchiedsfrag« zu prüfen.

Herriots Räumungsgedanken
Der Pariser „Intranstgeant " erfährt aus London, Her¬

riots Plan für die militärische Räumung bestehe darin , daß
Frankreich bereit sei, nach der zweiten  deutschen Jahres¬
zahlung das Ruhrgebiet zu räumen , doch stehe es den Deut¬
schen frei, die zweite Jahresleistung schon im Voraus (!) zu
zahlen. Andererseits könne die Räumung sofort vorgenom¬
men werden, wenn die völlig « Entwaffnung  Deutsch¬
lands von einer Militärkommission nachgewiesen ist, in dei
Frankreich vertretest ist.

Nachmittags berieten die verbündeten Minister über die¬
sen Vorschlag. Herriot hatte dann eine Besprechung mü
Stresemann und darauf mit Mac Donald. Letzterer begat
sich hernach zum König, um ihm Bericht zu erstatten.

Der Pariser „Matin " glaubt, daß die Londoner Konfe¬
renz sich auf eine Frist von neun Monaten  für di<
militärische Räumung des Ruhrgebiets einigen werde.

Nach dem „Daily Telegraph" soll das Räumungsabkorn-
nicht die Form eistes Vertrags haben, sondern es soll der
Deutschen mit einer kurzen Erklärung mündlich oder schrift¬
lich übermittelt werden.

Der Handelsvertrag
Reichsminister Dr . Stresemann  begab sich in den

Gasihof der französischen Vertretung und hatte eine Unter¬
redung mit dem Finanzminister Elemente !, der frühe!
Handelsminister war, über den mit Frankreich abzuschlie¬
ßenden Handelsvertrag.  Frankreich verlangt in
einer Denkschrift, daß der jetzige Zustand der Meistbegünsti¬
gung solange fortdauerk, bis der noch günstigere Handels¬
vertrag abgeschlossen sei. (Der jetzige Zustand müßte nach
dem Friedensvertrag am 1. Januar 1925 aufhören.) Deutsch¬
land soll sich u. a. verpflichten, Ruhrkohlen gegen lokhriw
gisches Erz über die Fristen des Vertrags von Versaillei
hinaus zu liefern.

Geheime Zusagen Mac Donalds?
Der . Daily Telegraph ' behauptet, das französische Ka¬

binett und der Präsident Doumergue haben ihre Zustim¬
mung zu den Planen Herriots erst auf Grstnd der von Eng¬
land in Aussicht gestellten Zugeständnissegegeben, daß näm-

hich England die Räumung der Kölner Zone, die am 1». Ja¬
nuar 1925 fällig ist, erst erwägen werde, wenn festgestelll
sei, daß Deutschland seine Dawesverpflichtungen erfüllt Hab«
und seinen anderen Verpflichtungen bezüglich der Abrüstung
fortlaufend Nachkomme. Mac Donald habe ferner der fran¬
zösischen Regierung zugesagt, daß die Entwaffnung in Lon¬
don vom Siebenerrat entschieden werde, bevor die Konfe¬
renz auseinander gehe.

Französische Verstimmung?
Die Unterredung am Montag abend zwischen Strcse-

mann, Herriot und Mac Donald über die Räumungssrist,
die Herriot mit den Verbandsschulden verbinden wollte,
soll nach einer Meldung des Verl. Lokalanz. zu einer Ver¬
stimmung der Franzosen geführt haben. Die Engländer
wollten sich aber hierin nicht festlegen. Herriot soll eine an¬
dere Antwort erwartet haben. Entscheidende Bedeutung wird
den deutsch-französischen Verhandlungen am Dienstag bei¬
gemessen.

Farbstoffe und Sicherheit
Das französische Fachblatt der Großindustrie „Jourmlc

Industrielle " schreibt, Deutschland werde offenbar versuchen,
sich vom Zwang der Sachleistungen zu befreien. Die französi¬
sch Abordnung in London dürfe aber nicht vergessen, daß es
sich bei der Zwangslieferung der Farbstoffe und der chemi¬
schen Erzeugnisse nicht um eine Handelsangelegenheit, sondern
in erster Linie um eine Frage der nationalen Sicher¬
heit  handle . (Es scheint beabsichtigt zu sein, die deutsche
chemische Industrie dauernd auszuspionieren und zu knebeln
unter dem Vorwand , sie könnte überlegene Sprengstoffe usw.
kür den „Rachekrieg" Herstellen.)

Dauernde Aeberwachvng
Londoner Blätter melden, es sei der Gedanke erwogen

worden, nach der gegenwärtigen Konferenz noch weitere Kon¬
ferenzen abzuhalten, um die Beschlüsse der Londoner Konfe¬
renz genauer festzulegen. Alljährlich solle eine Haupt¬
konferenz  stattfinden , die prüfen soll, ob die Beschlüsse
auch wirklich durchgeführt worden seien. (In den Londoner
Konferenzkreisen scheint man demnach die Arbeiten der Kon¬
ferenz für Stückwerk anzusehen. Daß Frankreich Gelüste bat
und sich eine Hinterkur offen halten möchte, um die Beschlüsse,
iow-efl sie ihm nicht passen, zu durchlöchern, ist nicht verwun¬
derlich. Deutschlands Hoffnung aber, durch die Opser des
vnwesplans sich wenigstens die „Freiheit " zu erkaufen, wäre
auf Jahrzehnte zunichte gemacht: das Damoklesschwert der
llonjerenzen könnte auf sein Haupt herniedersausen.)

Neve Nachrichten
Unzufriedenheit der deutschen Presse

Berlin « 12. Aug. Ein großer Teil der deutschen Blätter,
besonders die rechtsstehende Presse, ist mit dem bisherigen
Ergebnis der Londoner Verhandlungen wenig zufrieden,
und die offenbar der Stimmungsmache dienenden Reuter-
incldungen finden wenig Anklong. Bor ollem betrachtet
man die Aussichten für eine Einigung in der Räumung
-es Ruhrgebleks  als nicht gerade hoffnungsvoll.
Die . Kreuzzeitung' erklärt es für selbstverständlich, daß
ein« Hinausschiebung der Räumung um ein welkeres Jahr
von der deutschen Abordnung unbedingt abgelehnt werden
müsse. Die Blätter erklären , an eine Zweidrittelmehrheit
für das Dawesgutachten im Reichstag sei nicht zu denken,
wenn nicht das ganze Ruhrgebiek mit den drei Äuhrhäfen,
Baden, Hessen usw. innerhalb kürzester Frist geräumt werde.

Hughes über di- deutsch-russische Verständigung
Berlin , 11. August. Der amerikanische Staatssekretär

Hughes  soll sich, wie auswärtige Blätter wissen wollen,
über die Verständigung der Reichsregierung mit der Sowjet¬
regierung in Moskau bezüglich der von Moskau verlangten
diplomatischen Freiheit der sogenannten russischen Handels¬
vertretung in Berlin sehr scharf ausgesprochen haben. Die
Unterwerfung unter die Forderungen der Bolschewisten Habs
das Ansehen Deutschlands in der Welt nicht gefördert. — Es
bleibt noch abzuwarten , was die Regierung über die Bespre¬
chungen mit Hughes mttzuteilen haben wird, was wohl nach
der Londoner Konferenz zu erwarten ist.

Lyffhäi-ftrs^ er des Reichskriegerbundes
Rordhausim. 12. Aug. Am Samstag und Sonntag ver¬anstaltete der Deutsche Reichskriegerbund, der 30 000 Vereine

und ill>er 2 Millionen Mitglieder zählt, aus dem Kyfihäuser
eine nationale Kundgebung, zu der Zehntausende herbeigeeilt
waren . GeneralsÄdmarschall von Hindenburg  und
Generaloberst von Hceringeu  waren anwesend. Die
ganze Ttsdt Rordhausen war mit schmarz-weiß-roten
Fahnen geschmückt. Mit der Feier war eine Huldigung
der deutschen Jugend für Hindenburg verbunden, die den
Feldmarschall sichtlich erfreute. Cr sprach dev Wunsch aus,
der Einigkeit, ohne Rücksicht auf Stand , Personen und Ver¬
ein«, zu dienen, — Hindenburg war 191? von der Stadt
Nordhausen zum Ehrenbürger ernannt worden. Jin Jahr



MI müßte der Dürgermeffter Conioa dem Feldmarschall,
-er zu einer Kyffhäuserseierin Nordhousm <->7!getroffen war,

ouf dem Bohnhof nn Auftrag der so-siclisiischen Mehrheit er¬
suchen, die S -adt nicht zu betreten, da sür sein Leben nicht
tzebürgt werden könne. Diesmal wurde H-ndenburg wieder
von Contaa begrüßt unter Hinweis auf die jubelnde Men¬
schenmenge. Hmdenbnrg sagte, er walle das Vorkommnis
N921 mußte der Bürgermeister Ccm tag den Feldmarschall
Stadt Nvrdhausen und dos ga:ne deutsche Volk, ohne Unter¬
schied von Person und Stand aus.

Industrielle Unternehmungen am Toten Meer
In neuerer Zeit herrscht eine erhöhte Tätigkeit am Toten

Meer. Die einfachen Verdunstungsanlagen für die Salzge¬
winnung , die früher auf die einfachste Art geschah, werden
«entwickelt. Als wichtigstes Erzeugnis kommt das Kochsalz in
Betracht. Bet gewöhnlicher Sommertemperatur lüber 30
Grad Celsius) soll man durch einfache Verdunstung 98pro-
zentiges Salz und daneben 30prozentiges Karnallit (ei„ hoch¬
wertiger Kalidünger) gewinnen können. Die verbleibende
Endlauge enthält dann du» Brom in einer Menge von 12
Gramm auf 1 Liter. Man sagt, daß aus 1 Kubikmeter Was¬
ser des Toten Meers 25 (nach andern über 50) Kilogramm
Kochsalz und 25 (über 40) .Kilogramm Karnallit zu gewinnen
seien. Im Sommer würde die Sonnenwärme die Abschei¬
dung der Salze besorgen, nn WUner müßte dies durch künst-
kche Wärmequellen besorgt werden. Nissigen und genügen¬
den Heizstoff hat man m den seht ausgebauten Elekirisie-
rungsanlagen Rutenbergs und dem gewaltigen Lager
bituminösen Schiefers nahe dem Toten Meer. Außer Brom
Ht Magnesiumchlorid — 60 v. H. — ein Hauptbestandteil der
Salze des Toten Meers . Es würden mit Erfolg Chlor — für
Dleichzwecke und Farbenherstellung — und Salzsäure daraus
bergestellt werden können. Dann will man Maguesiazcment
« größerm Maßstabe gewinnen, der im Land selbst Ablaß
finden wird. Außerdem finden sich nahe dem Meere große
Mengen von Schwefel und Gips . Die Araber haben ange-
sangen , den Asphalt des Toten Meers für den Straßenbau
dl Palästina einzusammeln.

Es fehlt aber an Geld, die neuesten Maschinen zu "aiffen,
zweckmäßige Anlagen zu errichten und technisch eb ldcte
Leute zur Betriebsführung anzuwerben, um das Tote M-er
zweckmäßig auszubeuten.

Verminderung des tschechischen Heers
Prag . 12. Aug. Wie tschechische Blätter melden, wirb die

Negierung 3000 Offiziere (vor allem wohl deutschböhmiiche)
in den Ruhestand versetzen.

Reue Koalition in England?
London. 12. August. Einige konservative Blätter treten

dafür ein. daß die Konservative Partei mit den Liberalen,
wenigstens mit deren rechtem Flügel (Lloyd George) wieder
zusammengehen, und daß die Führung der Partei einem
Politiker übertragen werde, der für die Koalition mcbr ge¬
neigt sei als Baldwin . — Die Koalition bezweckt den Sturz
Mac Donalds.

Leine Unterstützung für Rußland mehr
Lhristiania, 12. August. Ein Vertreter Nansens, der da»

Hilfsunternehmen für Rußland leitet, ist aus Saratow (Ruß¬
land ) in Christiania eingetroffen, um über die russische Miß¬
ernte Bericht zu erstatten. Er meldete, daß tatsächlich in
Rußland eine Hungersnot bestehe, und daß die Fehlrrnt«
groß sei. Aber während das Volk hungere, leben die Macht-
Haber und ihre Leute in Saus uni) Braus , und statt das Ge¬
treide dem Volk zu geben, verkaufe es die Sowjetregierrmj
ins Ausland , um nach seiner Willkür über die Verkaufsgelde,
zu verfügen, denn nur die Regierung habe das Recht, Außen¬
handel zu treiben. Mit diesen Geldern werde u. a. die blck-
schewistische Hetze in denselben Staaten betrieben, deren Hilfe
es für sein« Hungersnot in Anspruch nehme. Unter dieser
Umständen habe es keine« Zweck, das Hilfswerk Nansens i«
Rußland fortzusetzen. Auf dem gleichen Standpunkt steh»
der ameritamfcheu Hilfsansfchuß.

Württemberg
A Stuttgart. 12. August. In der Nacht vom Sonntaz

auf Montag verschied in Aktdorf (Schweiz), wo er Erholung
dichte, plötzlich und unerwartet im Alter vo« 53 Jahren Hcri
I . Kirchner,  Verleger der „Göppmger Zeitung , an der
Folgen einer notwendig gewordenen Blmddarmoperation
Herr Kirchner gehörte seit vielen Jahren dem Vorstand des
Vereins württ . Zeitungsverleger an. Dieser Verein verlier
durch das Hinscheiden des hochgeschätzten Mannes , der sich
um die Förderung des Anzeigenwesensund ganz besonders
um die Regelung der Amtsblattverhältnisse Württemberg-
verdient gemacht hat, einen schaffensfrohen Kollegen, der sich
außerordentlicher Wertschätzung erfreute. Sein oielseitige-
Wissen und Können und seine entschlossene Stellungnahme
in zweifelsvollen Berufsfragen brachten ihm die Achtung unk
das Ansehen aller ihm Nahestehenden .

»
Stuttgart , 12. August. BomLandtag.  Die Abgg. bei

Deutschen Volkspartei haben eine Kleine Anfrage an die Re¬
gierung gerichtet, die sich dagegen wendet, daß die Veräuße¬
rung von einzelnen Parzellen und Grundstücksteilrn von
Landwirten und gewerblichen Betrieben der allgemeiner
Umsatzsteuer neben der Heranziehung zur Grunderwerds-
steuer unterstellt werden.

In den Ruhestand. Aus Grund der Personalabbauver-
ordnung ist der Leiter des württ . Landesgestüts , Landober¬
stallmeister v. Pentz , altershalber in den bleibenden Ruhe¬
stand getreten und am 1. August ds. Js . aus seinem Ami
ausgeschieden. Fast 21 Jahre lang stand er an der Spitze der
Landgestüts. Während dieser langen Zeit hat er das Land¬
gestüt dank seiner hervorragenden Sachkenntnis zu hohei
Blüte gebracht. Das Ziel seines Strebens , ein den Bedürf-
»rissen unserer Laichwirtschaft in Beziehung auf Körper-
schwere, gute Futterverwertung und ruhiges Temperamen
entsprechendes Halbblutpferd zu züchten, hat er tn weitgehen¬
dem Motz erreicht: besitzt doch unser Landgestüt heute ei»
Zuchtmateriol von einer Schwere. Storkknochigkeitund Aus
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geglichenheit, wie es koum in einem anderen staatlichen Hcssb
dlutgestüt des Deutschen Reichs zu finden sein wird.

Der Bundestag der höheren Postbeamten wurde gestern ge¬
schlossen. Die nächstjährige Tagung soll in Köln stattfinden

Einbrecher und Diebe. Ein 17jähriger Gipser von Hoch
mössingen, OA. Oberndorf, ist beim Versuch, Teile gestohlener
von ihm zerlegter Fahrräder abzusetzen, in Stuttgart festge-
nommen worden. Dadurch haben insgesamt 8 in Oberndorf
Ellwangen , Dinkelsbühl und in der Gegend von Bopfingei
begangene Fahrrad - und Gelddiebstähleihre Aufklärung go
funden. — Der von mehreren Behörden verfolgte 22 Jahr«
alte ledige Schmied Karl Müller  von Mittelstadt, OA
Urach, hat ausgangs Juli aus einer Cannstatter Wirtschrf
eine Kasteite mit 1000 Mark Bargeld gestohlen und das Geli
zusammen mit einem Freund und 2 Dirnen in weniger
Tagen durchgebracht. In Mittelstadt und Sond-elfingen, wi
Müller hernach, mit Revolver und Stilettmesser bewaffnet
auf verbrecherische Weise neue Geldquellen suchte und Zech
betrügereien verübte, gab er bei der Verfolgung durch der
Polizeidiener auf diesen 5 scharfe Schüsse ab, wovon einer di-
Dienstmütze des Beamten durchschlagen hat. Müller ist nebs
feinem Anhang hier festgenommen worden. — Zwei in letzte
Zeit verübte Einbrüche, bei denen die Täter mehrere Fahr¬
räder erbeutet haben, wurden durch die Festnahme des poli¬
zeibekannten 39jährigen Taglöhners Karl Maier  von Wal¬
heim, OA. Besigheim, und des 37 Jahre alten Schreiner-
Karl Klotz von Jux , OA. Backnang, aufgeklärt.

Dom Tage. Der Neckar hat in Cannstatt die Leiche de-
50jährigen Schneidermeisters Richard Benz  von Reutlin¬
gen angeschwemmt, der aus Schwermut den Tod gesuch¬
hatte. Vor kurzer Zeit war die Frau des Benz von einen
Radfahrer umgefahren worden und an den Verletzungen ge¬
storben.

Aus dem Lande
Ludwigsburg . 12. August. Ehrlich währt am läng¬

st e n. Bekommt da in den letzten Tagen ein hiesiger Bäcker¬
meister einen Brief von einem Unbekannten, der einen Geld¬
betrag mit einem Zettelchen enthielt. Darauf stand geschrie¬
ben: „Da ich Ihnen etwas entwendet habe, möchte ich es
Ihnen vierfach ersetzen." Hat es sich hier auch um einen
kleinen Betrag gehandelt, so ist es umso lobenswerter , daß
die betreffende Person das begangene Unrecht zugegeben
und vor allen Dingen wieder gut gemacht hat.

Heilbronn, 12. Aug. Prote st Versammlung.  Hier
und in Schwaigern fanden gestern Protestversammlungen
der Weingärtner gegen die im spanischen Handelsvertrag ge¬
plante Zollherabsetzung für Wein statt. Es wurden einstim¬
mig Entschließungen angenommen, die vom Reichstag ver¬
langen, daß er dem für den deutschen Weinbau ruinierenden
Zollsatz di« Genehmigung versagt.

Böckingen. 12. August. Autounfall.  Auf der Straß«
Heilbronn—Böckingen wurde der hiesige Schuhfadcikant
Adolf Bauer  von einem Auto überfahren und tödlich
verletzt.

Weinsberg. 12. Aug. Vom Rad gestürzt.  I « Ell¬
hofen stürzte eine verheiratete Frau , Mütter von 9 Kindern,
vom Rad und zog sich schwere Verletzungen zu, so daß sie
nach Heilbronn überführt werden mußte.

Eberfiadt, OA. Weinsberg, 12. August. Storchen-
»ufall.  Die Storchenfamilie auf unserem Kirchendach, di«
Heuer8 Köpfe umfaßt, Hai kürzlich einen Unfall erleben müs¬
sen. Einer der drei jungen Störche, die alle schon recht sicher
zu fliegen verstanden, ist draußen mit elektrischen Leitungs¬
drähten über den Wiesen in allzu nahe Berührung gekom¬
men. Mit angebrannten Flügeln ist er tot niedergestürzt.

Schwaigern, 12. August. Faßwettläufer.  Gestern
nachmittag kamen von Eppingen her durch Schwaigern zwei
junge Männer , die infolge einer Wette ein Faß von etwa
300 Liter vor sich herschieben, vom Bodensee kommen und
bis 1. Oktober ihr Ziel, die Nordsee, erreicht haben sollen.
Die bis jetzt zurückgelegte Strecke beträgt 300 Kilometer.

mir iemem unbeleuchteten Motorrad , aus dem hinter ihn,
noch eine junge Dame saß, zu nahe an einem ihm entgegen¬
kommenden, ebenfalls unbeleuchteten Fuhrwerk vorbei. Di«
Deichsel des Fuhrwerks streifte die Dame im Gesicht, am Na¬
senbein und Kiefer, so daß sie schwer verletzt ins Bezirks¬
krankenhaus Laupheim verbracht werden mußte.

Ummendorf, OA. Biberach, 12. August. Einbruch.
In der Molkereigenostenschaftwurde ein Einbrecher vom
Käser überrascht. Dabei schlug der Dieb dem Käser ein
Brechwerkzeug auf den Kops und entkam. Es dürfte derselbe
Mensch sein, der die beiden früheren Einbrüche in der Mol-
kerei verübte.

«

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 13. August 1924.

JeSe Arbeit,  mag sie «och fo «lehrst,. besieht ob«
«ibetiekck sein, mag sie Sopf oder Hand in Anspruch nehmen
- cck» ffWche PWchk und Vorbedingung wahre« Lä «»».
Mckk.anszuhajje« uad m Ehren zu haken.

Böhmers
*

Ernte-Aussichten. Die Getreideernte ist in vollem Gang.
Diese Ernte wird tn diesem Jahre mit einer Verspätung von
einigen Wochen gegen normate Jahre eingebracht, war ab«
in ihrem Wachstum während der letzten Monate stark be¬
günstigt. Im allgemeinen hat sich der Regen immer recht-
zriltg eingestellt. Wenn trotzdem wegen des Körnrrertragel
gewisse Befürchtungen gehegt werden, so muß man berück¬
sichtigen, daß der Frost den Wintersaaten vielfach arg mit¬
gespielt hat und weite Flächen auSgewintert sind, sodann
aber auch, daß infolge des langdauernden Frostes die Boden¬
kultur hier und da vernachlässigt wurde. Hierbei hat sich
auch der Kapitalmangel der Landwirte in möglichenfalls ver¬
hängnisvoller Weise bemerkbar gemacht. Sollte tatsächlich
zutrrffen, waS vielfach angenommen wird, daß dem Bodrn
etwa nur 25 Prozent deS vorjährigen Verbrauch« an künft-
tichen Düngemitteln zugeführt worden sind, so müßte man
dem Körnerertrag der Getreideernte mit Besorgnisten entgegen¬
setzen. Alles in allem wird man zufrieden sein können,
wenn das Getreide noch eine einigermaßen befriedigend«
Mittelernte liefern sollte.

Völlig befriedigt hat dagegen die verspätete Futtermittel-,
insbesondere Heuernte. Allgemein wird berichtet, daß dir
Beschaffenheit oeS HeueS ausgezeichnet sei. Am meisten dürs¬
ten aber bisher die WttterungSverhältntste dem Stande d«
Hackfrüchte zugute gekommen sein. Kartoffeln, Zucker- und
Futterrüben stehen ganz vortrefflich, man erwartet eine Kar¬
toffelernte von bisher unerreichtem Ertrage . In dieser Be-
ztebung wird man aber vorerst noch Zurückhaltung üben
mÜsten, denn die Rüben- und Kartoffelernte wird von dem
Wetter tn den folgenden Monaten bedingt und überdie»

^ kommt in Betracht, daß dem Boden nicht künstliche Düngcr-j mittel in dem üblichen Umfange zugesührt werden konnten.
! Alle- in allem darf festgestellt werden, daß die Witterung
! der landwirtschaftlichenGütrrerzeupung in hohem Maße zu-
- gute gekommen ist, aber bis ausreichende Probediüsche vor-
z genommen worden sind, darf man bei der Beurteilung der
i Ernteerträgniste keinen übertriebenen Optimismus bekunden.

UebrtgenS liegen aus ollen großen Getreideländernbi»
jetzt günstige Berichte über den Saatenstand vor, sodaß man
die Wellernte in Getreide als völlig ausreichend ansteht. In
Amerika und Argentinien befürchtet man sogar eine Neben
Produktion, wobei zu berücksichtigen ist. daß auch die Anbau¬
flächen nicht unwesentlich erweitert worden sind, namentlich
trifft das für Argentinien zu. Nach aller Voraussicht wird
die Weltagrarkrise sich erhebt ch verschärfen, um so mehr, wenn
auch Rußland seine Produktion wieder namhaft erhöht und
wieder als Lieferant auf dem Weltmarkt erscheint. Damit
muß aber unter allen Umständen gerechnet werden. ES fragt
sich nur , ob der amtliche russische Handel nicht Fiasko macht,

*

Welzheim. 12. Aug. Autoverbindung.  Auf wie¬
derholte Eingaben hat sich die Oberpostdirektion in Stuttgart
unter gewissen Bedingungen zur Errichtung einer Kraft¬
wagenverbindung Lorch — Alfdorf  bereit erklärt, die an
zwei Wochentagen ihre Fahrten bis Welzheim  ausdehnen
sollen. Für den Sommer nächsten Jahrs sind dann tägliche
Fahrten nach Welzheim und unter Umständen von Welzheim
nach Murrhardt in Aussicht genommen. Eine Versammlung
von Vertretern der beteiligten Gemeinden beschloß, bei der
Amtskörperschaftzu beantragen , daß sie die Haftung für das
Unternehmen übernimmt. Der Betriebsabmangel soll mit
60 Prozent von der Amtskörperschaft und mit je 10 Prozent
von den Gemeinden Lorch-Alfdorf, Pfahlbronn und Welz¬
heim getragen werden.

Urach. 12. Aug. Abgestürzt.  Die aus dem Oberamts--
bezirk Künzelsau gebürtige 23jährige Zigeunerin Tekla Rein¬
hardt stürzte infolge eines Fehltritts bei Nacht in den großen
Steinbruch zwischen Hülben und Neuffen. Die Truppe hatte
oberhalb der Felsen gelagert. Die Abgestürzte erlitt schwere
Verletzungen und wurde ins Bezirkskrankenhaus verbracht.

Neuffen. 12. August. Gehaltskürzung.  Der Ge-
ineinderat hat beschlossen, das Gehalt des Stadtschultheißen
nach Gruppe 9 der Besoldungsordnung zu kürzen. Das Ge¬
halt war seinerzeit nach Gruppe 10 festgesetzt worden, da da¬
mals das Reich drei Viertel des Gehalts trug . Nachdem die
Reichsbeihilfe nunmehr weggefallen ist und die Gemeinde
wieder den vollen Betrag zu leisten hat, glaubte der Ge¬
meinderat den Gehaltsabbau vornehmen zu muffen, umso
mehr als inzwischen ein fachmännischer Stadtpflegsr zur Ent¬
lastung des Stadtvorstands angestellt worden ist.

Notzingen, OA. Kirchheim, 12. August. Verhaftung.
Der Schultheißenmntsgehilfe Noll, der von Rottenburg
stammt, wurde wegen Scheckfälschung verhaftet.

Gerstelten. 12. Aug. Po st neubau.  Der Gemeinderat
hat den Antrag der Stuttgarter Oberpostdirektion, ihr das
alte Schulhaus zur Unterbringung der Post zu überlassen,
abgelehnt. Die Oberpostdirektion hat deshalb einen Bauplatz
in der Nähe des Bahnhofs erworben.

Schwendi, 12. August. Fahrzeuge ohne Beleuch¬
tung.  Ein hiesiger junger Bursche fuhr spät in der Nacht

Taggelder für die Amtsverfammlung. Nach einer Ver¬
fügung des Ministeriums des Innern erhalten die Mitglied«
der Amtsverfammlung Taggelder in Höhe der den Mitglie¬
dern des Gemeinderats einer mittleren Stadt für Sitzungen
'dezw. für sonstige Dienstverrichtungen zustehenden Beträge»
ferner bei notwendigen Reisen neben dem Taggeld Diäte»,
Nebernachtgeld und Reisekostenentschädigung.

Steuervergünstigungenfür de« Wohnungsbau i«Da?
ern. Die bayerische Regierung hat auf Grund de« 8 64 der
VerfaffungSurkunde eine Entschließung herauSpebracht, um
durch weitgehenden Steuererlaß den WohnungSneubau zu
fördern. Hiernach beginnt lt. „Baumelt " sür Gebäude mit
Mietwohnungen , die in den Jahren 1924 und 1925 ausge-
führt wurden oder neu aufgesührt werden, die HauSzinSsteuer-
Pflicht erst mit Ablauf des, demjenigen Jahre , in dem 0«
Neubau vollendet wurde, folgenden zehnten Kalenderjahre».
DaS gleiche gilt für Eigenheime, die in den Jahren !M
und 1925 neu aufgeführt wurden oder neu aufgeführt wer¬
den, wenn Ausmaß und Ausstattung dar beim Mittelstand
übliche Maß nicht überschreiten. Die Verordnung ist mn
rückwirkender Kraft auSgestattet, indem sie als am l . Januar
1924 in Kraft getreten gilt.

Die württ. SSgwer»si«d«strie und der Wohnungsbau.
Der Finanzausschuß de« Landtao» hat am 25. Juli beschloil-
daß für den Wohnungsbau in Württemberg wiederum 20vvo
Festmeter Rundholz zu Vorzugspreisen bereitgestellt wero
sollen. Dieser Beschluß hat in der württ. SSgw-rkStndustri
lebhaften Widerspruch hervorgerufen und eine am 29. I
abgehaltene Mitgliederversammlung hat einstimmig beschl -
dem Landtag die Bitte vorzutragen , er möge diesen« my
wieder rückgängig machen und eS möge bei der durm
Verordnung der Württ . StaatSmtnistertumS vom 29.
1924, betreffend die Errichtung der Wohnung«kredttan,l° -
getroffenen Förderung de» Wohnungsbaues bleiben u
Lieferung von Bauholz durch die Baustoffstelle üb H P
eingestellt werden. In der Begründimg wird u>
daß jede Einschränkung der freien Wirtschaft eine r»
pang der Produktion und Arbetterentlaffungen mit sich «
Da » trete gerade z.Z. tn der Holzwirtschaft am deutlichstez
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Krankheitsstatistik . In der 30 . Jahreswoche vom 20.
bis 26. Juli sind in Württemberg folgende Fälle von ge¬
meingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
(lodesfälle in Klammern) amtlich gemeldet worden: Diphterie
24 (0) Ktndbettfirber 1 (0), Lungen - und Kehlkopstuberkulose
8 (88). Scharlach 12 (0), Typhus 3 (0).

Keine Aufhebung der Luxussteuer . Amtlich wird mtt-
oeteilt: In letzter Zeit ist wiederholt in der Tage «- und Fach¬
presse die Aufhebung der erhöhten Umsatzsteuer (Luxussteuer)
mit der Begründung gefordert worden , daß ihr Ertrag von
scher unbedeutend gewesen sei und in keinem Verhältnis zu
den Erhebungskosten stehe. Demgegenüber muß betont wer¬
den daß die Luxussteuer , deren Auskommen in letzter Zeit
zwilchen 10 und 8 V« Millionen Mark monatlich schwankte,
einen nicht unerheblichen Anteil der Reichsetnnahmen aus-
macht, und daß dt« Erhebungskosten außerordentlich gering
sind. Dies erklärt sich einmal daraus , daß die Luxussteuer
zusammen mit der allgemeinen Umsatzsteuer veranlagt und
verwaltet wird und weiter daraus, daß fett der grundlegenden
Neugestaltung der Luxussteuer tn den Jahren 1921 und 1922
ihre Durchführung dank des zugrunde gelegten Gruppen -Be-
steuerunassystemS (Heranziehung ganzer großer Warengruppen
ohne Differenzierung zur Steuer ) sowohl für die Steuerpflich¬
tigen wie für die Steuerbehörden sehr erleichtert lst.

^ Letzte Kurzmeldungen.
Die deutsch-französischen Besprechungen über die Wirt-

schaftspolitischeuFragen habe« bis zum späten Abend z«
keiner Annäherung geführt. *

2n der RSumungsfrage rechnet mau in alliierten Kou-
j ferenzkreisew mit einem Kompromißvorfchlag Herrlots , der

Ruhräumnng und Militärkontrolle verquickt.
! «

Der Vierzehnerrat besprach gestern in mehrstündiger
Konferenz erfolglos die Transferfrage.

*

»Daily Telegraph" nennt als Ausgabekurs der deut¬
schen Anleihe 83 Prozent , als Zinssatz 7 Prozent.

»
Der polnische Gesandte in London» Skirmnnt , wird

Herrivt die besonderen Wünsche Polens in der Sicher¬
heitsfrage unterbreiten.

Unter Führung des italienischen Senators Srosoki
wurde in Italien eme neue katholische Partei gegründet.

»

Der schweizerische Buudesrat hat ein allgemeines Ein¬
reiseverbot für russische Staatsangehörige erlaffen.

Dom süddeutsche« Breunholzmarkt. Hat schon seit
langem der Markt an Festigkeit eingebüßt , so schwächte er
er sich aber gerade tn letzter Zeit wesentlich ab . Durch Ab¬
nahme der Anforderungen wurde schon gegen Sommer hin
der Markt entspannt , wozu noch kam, daß nicht nur tn reich¬
licherem Maß Kohlen angeboren , sondern diese auch im Preis
wesentlich herabgesetzt wurden . Im Monat Jult wurden aus
würtiembergischen Staatsforsten 2603 Raummeter Laub - und
7788 Raummeter Nadelbrennholz verkauft . Der Schwerpunkt
tm Angebot lag dabet auf den Schwarzwaldforstämtern , die
mit l803 Raummeter Laub - und 4448 Raummeter Nadel-
brennholz die weitaus größten M -ngen an den Markt warfen.
Btt zwischen 9l und 150 Prozent der AnschlagSpretse schwan¬
kenden Erlösen wurden >m Mittel l24 Proz . dieser Sätze
erzielt, während die Dnrchschnittserlöse tn den Monaten März
April und Mai sich auf 157, 156 bezw. 137 Proz . der Etn-
schiitzungen sich beliefen . In oberschwädtschen Forstämtern
verlauste 32 Rm . Laub - und 1194 Rm . Nadelbrrnnholz be¬
tontste man mit durchschnittlich 123 Proz . der Anschläge ge¬
genüber 162, 149 dzw. 122 Proz . der angeführten V -rgletchk-
monate. Im Waldgebiet der Schwäbischen Alb erstreckte sich
Las Gesamtangebot im Juli auf 355 Rm . Laub - und 1127
Rm. Nadelbrennholz , wofür durchschnittlich 114 Prozent der
Anschläge vereinbar ! wurden gegenüber 177, 168 bezw. 134
Proz. im März , April und Mat ds. I « Im Waldgebtet
des Unterlandes wurden 341 Rm . Laub und 245 Rm . Nadel¬
brennholz zu durchschnittlich 15l Proz . der Landesgrundpretse
verkauf«, wogegen im Mai nur 146 Proz ., im April 149 Proz .,
im März aber 184 Proz . der Anschläge erlöst worden sind.
Im Waldgebtet des Nordostlande « wurden für 72 Rm . Laub¬
und 774 Rm . im Mittel mit 13 l Proz . der Anschläge die
Maierlöse von 123 Proz . überschritten , während tm April
155 Proz. und im März 161 Proz . der gleichen Anschläge
vereinnahmt worden sind . Für die gesamte , in den württem-
belgischen Staatswaldungen tm Juli verkauften Bcennholz-
massen stellten sich die DurchschmnSerlöse auf 125 Proz . der
Einschätzungen gegenüber 134 P oz. im Mai , 161 Proz . im
April bezw. 170 Proz . im März d. Js . Kürzlich wurden
bet einem Verkauf tn Bayern , der sich auf 600 Rm . Hart-
und M Rm. Wetchbrennholz erstreckte, nur 40 bis 50 Proz.
der Landesgrundpretse geboten , wozu aber die Abgabe sorst-
licherfetts verweigert wurde.

Rotselden, 12. Aug. Vom Radsport.  Der hiesig«
Radfahrer-Verein Wanderlust beteiligte sich letzten Sonntag
am Stiohgäu -Taufest in Zuffenhausen und erhielt bei sehr
starker Konkurrenz den 1. Preis tn Klaffe 8 im Landesver¬
band. — Dem Verein wünschen wir noch wettere solche Lor¬
beeren und rufen ihm ein kräftiges „Allheil " zu.

r-n-ik-ismDSDLn -ik-rk-rssssmeissssserssss
o Oberamt Calw . °

Calw , 11. Aug . Regimentstag des Re  s.-Jnf .-
Regts.  119 . Der RegimentStag des Res.-Inf -Regt ». 119,
zugleich Gedenktag für die Gefallenen , nahm einen glänzen¬
den Verlauf. Am SamStaa fanden sich viele Angehörige des
Regiments ein , um im Beisammensein mit den früheren
Kameraden alte , liebe Erinnerungen wachzurufen . Abends
war ein Ltchtbildervortrag über die Geschichte de» Regiments.
Am Sonntag fand auf dem Marktplatz ein Festgottesdienst
statt. Ansprachen hielten Dekan Zeller und der kath. Geist¬
liche Dangelmeier . Die Vereine begaben sich hierauf mit
Hren Fahnen an das Kriegerdenkmal an der Stadtktrche , wo
Cladtschultheiß Göhner  im Namen der Stadt einen Kranz
niederlegte. Oberreallehrer Küchle als Bezirksobmann der
Kriegervereine, hielt eine zündende Ansprache . Die Beteili¬
gung seitens der ehemaligen Regimentskameraden namentlich
aus den Nachbarbezirken , sowie seitens der städtischen Be¬
völkerung war außerordentlich stark. Unter den Festgästen
defand sich der ehemalige Dtoistionskommandeur , Gen . d. I.
Frhr. v. Soden , der ehemalige Regimentskommandeur Frhr.
v. Ziegesar , Gen . v. Hoff  und Oberst Schäfer . Nachmit¬
tags entwickelte sich unter Reden , Musik und Gesang im Gar¬
ten de» Badischen Hofes , begünstigt von prächtigem Sommer¬
wetter ein schönes, kameradschaftliches Fest . Kamerad Bar¬
renstein, Heldenbariton an der Staatsoper Berlin , trug unter
brausendem Beifall herrliche Lieder vor.
am, » Aug . Konsumverein . Der 2500
Mglieder zählende Spar - und Konsumverein ist unter Ge-
WtEmrfstcht gestellt worden . In der gestrigen außerordent-
nqen Generalversammlung wurde die Lage des Verein » ein¬
gehend beraten . Gerichtsnotor Kreyl als aufgestellte Auffichts-
Person gab nähere Mitteilungen über den Bermögenszustand.
7̂ Schulden betragen etwa 90000 ^ k, daS Vermögen über
MOoo eine Ueberschuldung liegt nicht vor . Der Verein
gr tn die ungünstige Lage durch die Inflation , durch die etn-
?̂ s"sne Preissenkung , durch einen Stockausbau auf das Ge-
Mftrhau », durch Anschaffung eines Lastwagens und durch

"" gtuügende Einzahlung der Geschäftsanteile gekommen,
»r« Mitglieder erklärten sich zur Fortführung des Vereins

Der amerikanische demokratische Präsidentschaftskandi¬
dat entwickelt«tn einer Rede in Clarksburg sein Programm.

bereit , nachdem der Verband der württ . Konsumvereine und
der Konsumverein Zuffenhausen , dessen Vertreter wiederholt
in die Aussprache emgriff , Unterstützung zugesagt hatten . Die
Volksfürsorge in Hamburg aibt einen Betrag von 20000
gegen 15 Proz . Zinsen , der Konsumverein Zuffenhausen liefert
die Waren . Die Bankschulden , deren Zinsen zu drückend
waren , konnten schon heute getilgt werden . Die Waren¬
schuldner werden aus eigenem Interesse in Hinsicht auf die
Belikferung anderer Konsumvereine den Bogen nicht allzu straff
spannen . Der geschäfisführende Vorstand muß zurücktreten;
überhaupt soll eine gründliche Reorganisation des Verein»
erfolgen.

m Oberamt Neuenbürg . ^
ssiserssi -inieisDiirsiriseisk -isssssssmss

Wildbad . 12. Aug . Raubüberfall.  Auf dem Hoch¬
wiesenweg wurde einer Dame eine Brieftasche mit 48 Mark
von einem etwa 24jährigen Burschen geraubt . Der Strolch
wurde mittags im Elsenbahnzug in Neuenbürg von einem
Landjäger gestellt, er entkam aber , indem er über den Kanal
und die Enz in den Wald flüchtete. Man glaubt , daß er der
Bursche aus Pforzheim ist, der am 26. Juli schon einen Stra¬
ßenraub begangen hat.

Warum haben wir den Krieg
verloren?

Don Univ.-Prof . v - Hans Schmidt,  Hcmpkm. - . R . a. D.
(Schluß)

So weit die Erinnerungsblätter des deutschen Artille¬
risten. Sie entsprechen dem Bericht des Engländers insofern
nicht ganz , als Haugard noch über 10 Kilometer von Amiens
entfernt ist. Aber wenn es auch von rückwärts gesehen, vom
Standort der schweren Artillerie aus , den Anschein gehaÄ
haben mag , daß die Infanterie nur bis Haugard gekommen
ist, so kann der Engländer doch mit seiner Angabe (900 bis
1000 Meter vor Amiens ) im Recht sein. Haugard wird der
Punkt gewesen sein, an dem die Infanterie schließlich stehen
blieb. Es ist dann ganz selbstverständlich , daß ihre vordersten
Kompagnien noch zwei Stunden Wegs weiter vorgefühlt
»nd den letzten Kilometerstein vor Amiens bereits hinter sich
gehabt haben.

Was lehren uns nun die beiden Berichte ? Um Haares¬
breite — so sagt uns der Engländer — standen die Deutschen,
deren fast übermenschlicher Leistung in jener Schlacht er volle
Gerechtigkeit angedeihen läßt , vor dem endgültigen Sieg.
Lin wenig  mehr Truppen im letzten Augenblick , ein Fort¬

sätzen - es mächtigen Stoßes nur um einen  Kilometer , und
die Franzosen wären über Paris hinaus nach Süden den
Pyrenäen zu zurückgegangen , und die Engländer hätten ihre
Not gehabt , in den Kanalhäfen zu Schiffe zu kommen . Die
Amerikaner aber , deren Hauptmacht erst im Sommer 1918
mit sich von Woche zu Woche steigernder Beschleunigung
über das Meer kam, hätten ihre Seefahrt zu spät» vielleicht
aber überhaupt nicht mehr angetreten.

War es unmöglich , dieses Letzte zu leisten ? Aus dem
Bericht des Artilleristen erfahren wir , daß die schlimmsten
Hindernisse bereits überwunden waren . Die schwere Artil¬
lerie war über die Somme hinüber , sie hatte das verwüstet«
Gebiet der alten Sommeschlacht hinter sich. Run hotte man
gute Straßen , und der Widerstand war erschüttert . Man
sollte meinen , daß sich die Schnelligkeit des Vormarsches jetzt
verdoppelt hätte . Statt dessen hören wir , wie eine Batterie
stundenlang auf der Straße eines Dorfes hält , und wie di«
Mannschaften sich betrunken in den Ecken eines Gehöftes uie-
derkauern und einige von ihnen „einduseln ". Muß man do
nicht sagen , daß die Schuld au dem Entgleiten des Siegs
niemand anders getragen hat , als der französische Wer« ,
nein , vielmehr die Widerstand sunfähigkett deutscher Männer
gegen den Trunk?

Unser Bericht läßt uns alle Selten der Frage „Alkohol
und Krieg " mit erschütternder Deutlichkeit erkennen : Schwer«
Berluste , der Tod braver Männer infolge der Trunkenheit
eines Offiziers , Nnglücksfälle (die Verwundung des Feld¬
webels ) durch die Waffe in den Händen unzurechnungsfähig
gewordener Mannschaften , völliger Untergang der Disziplin
— man male sich das Bild aus von den mitten im Vormarsch
auf der Straße haltenden , mit Eimern voll Wein beladenen
Geschützen und die Maskerade der Kanoniere — völlige Ver¬
nichtung des Ansehens der Offiziere , vor allem aber die Un¬
möglichkeit der letzten höchsten Anspannung der Kraft.

Ich habe aus denselben Tagen , aus dem Gebiet etwas
weiter nördlich , aus St . Albert , in meinem Breslauer Vor-

trag ^uker den „Alkohol rm Weltkrieg " '") ein paar Dericyre
deutscher Soldaten veröffentlicht . Man lese sie nach , um sich
zu überzeugen , daß das hier gegebene Bild nicht vereinzelt
gewesen ist. Leider war es das nicht.

Das schreibe ich nicht, um anzuklagen . Es war über¬
menschlich, was damals vor unserm Volk als Aufgabe stand.
Schwerlich hätte sie ein anderes Volk besser zu lösen ver¬
mocht. Aber wenn wir die Selbstzucht gehabt hätten , in der
Erkenntnis , daß eine Höchstleistung ohnegleichen von uns ge¬
fordert wurde , uns den Genuß berauschender Getränke vom
Ausbruch des Kriegs an ganz zu versagen , wenn das in der
langen Kriegszeit aus einer „Notverordnung " der Regierung
ru einer Gewohnheit unseres Volks geworden wäre , dann
batten wir gegen die 27 Völker unsrer Feinde den Kampf
bestanden.

Dann aber hätten wir auch Len Sieg verdien !, und dann
batte er uns nicht geschadet. Ein Volk , das Gemeinsinn uno
Verantwortungsgefühl genug hat , im Interesse des gemeine»
Wohls aus eine alte Lebensgewohnheit zu verzichten , ein sol¬
ches Volk kann auch Siegerkränze tragen , ohne maßlos un-
machtgierig und genußsüchtig zu werden.

Die Aufgabe , vor der wir nun , nachdem wir durch unser»
Alkoholismus unterlegen sind, stehen , ist nicht geringer als
die in den Tagen von St . Quentin und Amiens . Wird uns«
Volk jetzt begreifen , was nottnt , wenn es dieser schweren und
lohen Aufgabe wert und gewachsen sein will?

") 3m Druck erschienen in dem van der deutschen Aeichsharrpd-
stelle gegen den Alkohol herausgegebenenBericht über den Alk»
botqegnertag in Breslau (Verlag Deutscher Verein gegen den
Atkoholismus, Berlin-Dahleml: tzuch drn Aeulcuch-
B -rlaQ. Hamburg 30.

Allerlei
Ein Kriegsblinder in Solingen hat nach dreijährigen»

Studium , in dem er auch die Bllndenschrist zu erlerme^
hatte , die Referendarprüfung bestanden.

Friedensmöglichkeiten 1915/17 . Die philosophische FakuÜ
tat der Universität Bonn hat als Preisaufgabe gestellt: „Die
in den Jahren 1915/17 unternommenen Versuche einer Frie<
denswiederherstellung sollen kritisch untersucht und dargeftellj
werden ."

Das große Schweigen der siebe» Kurfürsten . Bon dem
großen Schweigen anläßlich der Erinnerung an die Gefal¬
lenen des Weltkriegs , am 3. August , wurde auch ein altes
Lübecker Kunstwerk berührt : das berühmte „Apostelwerk^
über der großen astronomischen Uhr in der Marienkirche
(1561—1564.) Mittags 12 Uhr stehen dichtgedrängt die Men¬
schen oor dem Apostelwerk , aus dessen Türen mit dem Schlag
12 der Kaiser mit den sieben Kurfürsten tritt , vor dem Hei-
land sich verbeugen und durch eine andere Tür verschwinde »!
Die „Vergänglichkeit " wendet mit jedem Schlag ihr Gesicht
ab . Posaunenengel blasen und lübische Ratsdiener treten in
Tätigkeit . Zum ersten Mal seit Jahrhunderten blieb am
Sonntag diese Heilandshuldigung der sieben Kurfürsten mit
dem Kaiser aus : das Werk stand still, die Fürsten verharrten
im Schweigen . Entgegen der Ueberlieferung geschah de»
Vorgang um 1 Uhr . Ebenso schwieg das Glockenspiel de«
Kirche, dessen Choral seit alters her über die Stadt ertön-

Fehlschlag der oberammergauer Amerikafahrk . Wie bei
richtet wird , scheint die bekannte Amerikafahrt der Haupt¬
darsteller der Oberammergauer Passionsspiele ein großer
Fehlschlag vor allem in finanzier Hinsicht gewesen zu sei«
Der Unternehmer der Reise , ein Herr Michaelssohn , hat all«
Erwartungen der Amerikafahrer enttäuscht . Auch die vlm
-er mitgeführten und in allen großen Städten gezeigten Holzs
schnitzereiausstellung erwarteten Aufträge sind ausgebliebew
Von Anfang an soll sich ein Teil der Oberammergauer Be¬
völkerung gegen die unternommene Amerikafahrt ausgesprr»
chen haben . Großes Aergernis erregt in Oberammergau
auch das in Amerika gegebene eigenmächtige Gelöbnis de>
im Bann der guten Aufnahme gestandenen Hauptdarsteller?
in Oberammergau zum Zeichen der Dankbarkeit einen Amsj
xrkaner -Stein zu errichten.

Römerstrahe . Am „Altbach " in Trier * wurde der Platten-
Mag einer römischen Straße aufgedeckt, die neben doppeltes
Fahrbahn einen breiten Fußweg hat . Die Straße soll an
anderer Stelle zusammengefügt und erhalten werden.

Weintrauben Äs Viehfutter . In Südafrika herrscht Sk»
solcher Ueberfluß cm Weintrauben und Rosinen , daß man sich
entschlossen hat , diese Früchte in getrocknetem Zustand als
Futter für das Rindvieh zu verwenden . Aus fünf PfunZ
frischer Weintrauben wird ein Pfund getrockneter hergestclttj
«nd 100 Pfund dieses getrockneten Weins kosten nicht mshn
als 5 Schilling . Die südafrikanischen Farmer können also»
wie aus Kapstadt berichtet wird , kein billigeres Viehfuttec
auftreiben.

Londoner Derkehrsunfälle . Im Lauf des zweiten Vier¬
teljahrs haben sich auf den Londoner Straßen 22 900 Un¬
fälle ereignet . 209 Personen wurden getötet , u. a. fanden
durch Omnibusse 38, durch Straßenbahnen 6, durch Privat-
autos 53, durch Motorräder 21, durch Lastkraftwagen ZS
und durch Pferdedroschken 14 Personen den Tod.

Hitze in Newyork . Am 8. August hatte Newyork den
heißesten Tag seit sechs Jahren . Der Wärmemesser stieg auj
100 Grad Fahrenheit im Schatten . Tausende verbrachten die
Nacht im Freien . Verschiedene tödliche Hitzfchläge sind zu
verzeichnen.

Unterschlagungen. Bei der Reichsbanknebenstelle in Op-
öden (Rheinpr .) sind Unregelmäßigkeiten sestgestellt worden.
Mehrere Beamte wurden entlassen.

Hauseinsturz . In Ahrensdorf bei Drewitz (unweit Pots-
»am) stürzte ein Dillenneubau kurz vor der Vollendung des
Dachstuhls im Rohbau zusammen . Die im Neubau anwesen¬
den Personen , « ne bereits im unteren Stockwerk als sogen.
Lrockenmieterin wohnende Frau und die im Keller arbeiten¬
den Maurer wurden von den herabstürzenden Ziegeln be-
zraben und getötet . Ein weiterer Maurer wurde schwer oer-
ietzt.

Auch halbmonatlich
kann »Der Gesellschafter" bei
»nserer Geschäftsstelle bestellt

«erden.



fliegende Ameise». I « Echternach«rfAkten dm FrvSag
»achmittag Tausende geWgÄter Ameisen, die sehr selten find,
auf ihrem Hochzeitsflug die Lust und machte« sich«m Mensch
und Tier unangenehm bemerkbar.

Schwarzes Notgeld. Im Kreis Ahrweiler (RherrrprZ
pnd bis setzt 32 000 Mark (Goldmark) Notgeö» mehr ein¬
gelöst worden, als amtlich ausgegeben worden war . Die
Inhaberin einer Buchdruckerei, ihre beiden Söhne , ein
Schwiegersohn und fünf andere Personen wurden verhaftet.
Die Verluste müssen durch Kreissteuern aufgebracht werden-

Die Preisausschreiben. Die Berliner Staatsanwaltschaft
hatte gegen über 150 Firmen ein Strafverfahren wegen der
sogenannten öffentlichen Preisausschreiben in den Zeitungen
zu Reklamezwecken eingeleitet. ' ns Verfahren ist einge¬
stellt  worden , da die Voraus Jungen des Betrugs nicht
gegeben seien. Dagegen ist geg,. mehrere Firmen ein Ver¬
fahren wegen nicht erlaubter Lotterie-Ausspielung denn
Landgericht eröffnet worden.

Der Deutsche Weinverband hat beschlossen, für Winzer.
Cutsoerwalter und Kellermeister alljährlich eine Studien¬
reise in ein anderes deutsches Weinbaugebiet abzuhaltrn, um
den Teilnehmern Gelegenheit zu geben. Fortschritte im
Weinbau und Kellerwirtschaftin den verschiedenen Gegenden
kennen zu lernen und Anregungen für ihre eigenen Be¬
triebe zu erhalten. Die erste derartige Studienreise findet
in den Tagen vom 25. bis 28. August ds. Js . in das Rhcm-
ganer Weinbaugebiet statt.

Der Sylker Damm. Seit Jahren wird an dem Damm
gearbeitet, -er die friesische Insel Sylt (fries. — Seel mg) mit
dem schleswigschen Festland verbinden soll. Im September
o. Js . wurden die schon weit vorgeschrittenen Bauten durch
«ne nächtliche Sturmflut großenteils zerstört, vor einiger
tzeit aber wieder ausgenommen. Der Damm ist bereits üb«
S Kilometer ins Wattenmeer vorgestoßen. Die schmälste
jStelle des Sunds beträgt 12 Kilometer. Am Damm und ao
dtzr Eindeichung arbeiten 1000 Mann.

Wien bewirbt sich um das Sänger bundfest. Im Jahr
1928 wird sich zum 100. Mal der Todestag des Großmeisters
des deutschen Liedes, Franz Schuber  t, jähren. Der Vor¬
hand des Wiener Männergesangvereins hat den Antrag
beim OstmärkischenSängerbund eingebracht, daß das 10
Deutsche Sängerbundfest im Jahre 1928 in Wien abgehalten
werde. Die Wiener Stadtverwaltung hat dem Wiener Män-
»ergesangverein bereits ihre weitestgehende Förderung auch
iu geldlicher Hinsicht bei der Durchführung der geplanten
machtvollen Kundgebung zugesagt. Bei dem in diesem Monat
bi Hannover stattfindenden Sängertag wird dieser Antrag
des Wiener Männergesangvereins vorliegen.

Der Massenmörder. Die Berliner Polizei hat im Zusam¬
menhang mit der Untersuchung gegen den Massenmörder
Haarmann bis jetzt festgestellt, daß 20 junge Männer aus
Berlin verschwundensind, denen sich Haarmann , der weiter«
«eiseu unternahm , um seine Opfer zu suchen, genäh-rt haben
Ml. In Bremen, Hamburg , Kassel und verschiedenen ande¬
ren Städten sind ähnliche Fälle ermittelt worden. Verschie¬
dentlich haben die Eltern unter dem bei Haarmann beschlag¬
nahmten Lager von Kleidungsstückenund anderen Gegen¬
ständen bestimmt das Eigentum ihrer Söhne wiedererkannt
Haarmann und sein Genosse haben eine Reihe weiterer
Morde zugegeben.

Probeschlachtung. Veranlaßt durch die immer wieder¬
kehrenden Klagen über die hohen Fleischpreise seitens des
Publikums entschloß sich der Stadtrat in Nördlingen,
eine Probeschlachtung vorzunehmen, um mit Sicherheit prü¬
fen zu können, ob diese Klagen berechtigt sind oder nicht.
Zu diesem Zwecke wurde aus dem letzten Viehmarkt ei»
»der 12 Zentner schwerer, fetter Ochse gekauft, der im Lauf«
dieser Woche geschlachtet und ausgehackt werden wird.

-Die Insel Wieringen, auf der der deutsche Kronprinz
DMe, ist seit dem 1. August mit dem holländischen Festland
durch einen Damm verbunden. Der Damm ha! eine Breite
von 75 Meter , eine Höhe von 6,2 Meter über dem Mveoes-
gpiegel und eine Länge von etwa 3 Kilometer.

Furiickgekchrl. Der vermißte Bürgermeister Dr. Knefln
von Metzlar hat sich in Innsbruck wieder eingefunden. Er
patte sich auf einer Bergtour bei der Stettiner Lütte aus
pnem pfadiosen Weg verstiegen.

Das fünfte Opfer. In der Heilanstalt Gröbersdms (Schle-
Ken) starb nach 14tägigem Kamps noch ein russischer Arzt,
per zur Kur dort geweilt hatte. Auch er hatte von dem
«krdbeerfchlagrcchm gegessen, in dem, wie k>anckt»t
Mhusbazillen gefunden wurden.

Hand elsnachrichlen
' Dollarkurs Berlin , 12. August . 4,2105 Bill . Mk. Neuyork 1 Dok-

lar 4,166 . London 1 Psd . Sterl . 1S.20. Amsterdam 1 Gulden 1,656,
Zürich 1 Franken 0.797 Bill . Mk.

Dollarschatzjcheine 85.80.
Kriegsanleihe 675.
Der sranz. Franken notierte 80.40 zu 1 Pfd . Sterling und 17.76

zu 1 Dollar . -
Me Luxussteuer hatte in der letzten Zeit ein Erträgnis von

82 bis 10 Millionen monatlich. Da die Luxussteuer zusammen
mit der Umsatzsteuer veranlagt und verwaltet wird, sind die Er¬
hebungskosten verhältnismäßig gering.

1825 Prozent kein Wucher . Ein Berliner Blatt meldet : .5m
Frühjahr erstattete eine Berliner Firma Anzeige , weil ihr 5 Proz.
m Goldmaru täglich Berzugszinsen in Anrechnung gebracht wur¬
den. Dom Oberstaatsanwalt beim Landgericht 2 erging aber der
Bescheid: . Nach dem amtlichen Gutachten der Preisprüsungsstelle
Berlin ist zwar eine Zinsbelastung von 5 Prozent in Goldmark «lls
übermäßig zu bezeichnen, gleichwohl vermag ich strafgerichtlich nicht
einzujchreiten, da es an den erforderlichen gesetzlichen Boraus¬
setzungen fehlt, ' — 5 Prozent im Tag sind 1825 Prozent im Sahr,»

Stuttgarter Börse , 12. August . Die gute Stimmung von gestern
konnte sich heule auf dem Aktienmarkt  behaupten , Kursver-
änderungen von Bedeutung sind aber nicht zu verzeichnen , da die
Unternehmungslust nachgelassen hat und Käufe und Verkäufe sich
ziemlich ausgeglichen haben . Auch auf dem Markt der Festver¬
zinslichen  war das Geschäft weniger lebhaft , die Stimmung
war hier etwas schwächer, öprozentige Reichsanleihe 780 gegen
900, 4proz. alte Württemberg «! 1,525 gegen 1,6. — Bank¬
aktien:  Ltotenbank 59, Bereinsbank 3, Hypothekenbank 1,45.
Brauer eiwerte  lagen mit Ausnahme von Ravensburg und
Hohenzol !etn , die auf 3.6 bzw. 9.25 anzvgen , unverändert . Retten-
mcyer -Tivoli 16 G. Metallaktien:  Feinmechanik 16,75,
Hohner 237.Mekall - und Lackierwaren Ludwigsburg 6,5, Zunghans
8.7, MürtklIMekallwaren 43,9. Maschinen - und Auto-
werte  lägen Ä̂renfalls ohne nennenswerte Veränderungen ruhig,
Textilakthen:  Erlangen 10, Untechausen 26, Kammgarn Bie-
ligheim 46, Pfersee 21, Kottern 33, Süddeutsche Kuchen 15h , Woll¬
decken Weilderstadt 20, Eßlingen 36, Leinenindustrie 30. Rah-
rungsmittelwerte:  Kaiser Otto 1h , Knorr 4.25, Koiflerven-
fabrik Leibbrand 0,79 , Krumm 1,4, Stuktg . Zucker 4,1. Beilags¬
aktien:  Deutsche Verlag 27 G., Union Verlag 9,75 , Besser 3,2
Uebrige Werte:  Badische Anilin 19,5, Bamberger Mälzerei
5.8, Zementwerk Heidelberg 12,75, Bremen -Besigheimer Oel 21,3
Mannheimer Oel 28, Germania 11,1, Köln-Rotkweil 9,4, Kraftwerk
Altwürtkemberg 9, Neckarwerke 7,8, Weag 5H, Salzwerk Heil-
bronn 46, Sektkellerei Wachenheim 13,25, Stnltg . Bäckermühle 3,3,
Slullg . Straßenbahn 18h , Sluttg . Gips 70, Schildknecht 8.7h
Mürtt . Transport 23 Bill . G . Markt . Bereinsbank.

Berliner Gelreidepreise , 12. August . Weizen mark. 19.40—19,80,
Roggen 14—14LO, Sommergerste 18.80—19.80, Hafer 15.80 —16.80.
Weizenmehl 25.50—28.50, Roggenmehl 21.25—23L0 , Kleie 10.5V
bis 10.80, Raps 285—290.

Frühnotierungen Gerste 20.40—21.20, Hafer 19.20—19 60, Rog-
aenkleie 10.40—11.

Märtte
Stuttgart , 12. August . Schlachtviehmark  k. Dem Dien?-

kagmarkt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführl : 125 Ochsen
43 Bullen , 270 öungbnllen , 260 Jungrinder , 92 Kühe, davon nnver-
kauft 20, 701 Kälber, 596 Schweine und 27 Schafe . Erlös aus je
1 Pfund Lebendgewicht in Eoldpfennigen: Ochsen1. 39—42 (leiste,
Markt 38- ^ 2), 2. 26- 36 (25—35), Bullen 1. 34—37 (32- 35),
2. 27—31 (25—29), äungrinder 1. 43—46 (41- 45 ), 2. 35- 40 M
bis 39), 3. 23—33 (23—32), Kühe 1. 28—34 (27—33), 2. 17- 25 ,1«
bis 24), 3. 12—16 (11—15), Kälber 1. 48—50 (44—46), 2, 42- fl
(ZK- 42), 3. 36—40 (32—36), Schweine 1. 77—79 (70—72), 2. 72
bis 75 (65 —68), 3. 64—68 (S7—62). Verlauf des Marktes : belebt
bei Großvieh Ueberstand.

Stuttgart , 12. August . Dem gestrigen Monats - Pferde-
markt waren über 200 Pferde der verschiedensten Rassen , Arbell?.
Pferde, Wagenpferde und Reitpferde zugeführk. Der Besuch wn,
aut, der Handel ziemlich lebhaft . Der größere Teil der Pferd,
wurde verkauft . Bezahlt wurde : für leichte Pferde 200 —M ^
für mittlere 400—800 -K, für schwere. S00—1500 hü Für besser,
Pferde hörte man Preise von 2000 hl » ü darüber.

Mannheimer Viehmarkt , 12. August. De« , heutigen Diehmarh
waren zugeführt 202 Ochsen, 175 Bullen , S34 Kühe und Rinder, K?,z
Kälber, 136 Schafe , 1743 Schwein «. 8 Wagenpferde , 107 Arbeits¬
pferde, 25 Schlachtpferde. Verlangt wurden für Ochsen 20—fl
Bullen 28—38, Kühe 32—50, gering genährt« Jungvieh 10—H
Kälber 38—56, Schafe 20—39, Lämmer 1K- L2, Schweine 64 —75
Wagenpferde 1200—1800. Arbeitspferde MO— 1400, Schiachipferd,
30—80 . Marktverlauf in Großvieh ruhig, lieberstand , mit Kälber«
ruhig, langsam geräumt , mit Schweinen mittelmäßig , kleiner Uebey
stand, mit Pferden ruhig.

Calw , 11. August . Aolzverkauf.  Bei dem letzten Lang-
holzverkauf waren 844 Festm . ausgeboken . Angeschlagen war dä
Holz zu 20  945 f̂l , erlöst wurden 19121 -fl gleich 91,4 Prozent de,
staatlichen Forstkaxe.

Roktenburg , 11. August . Obstversteigerung.  Bei de,
Versteigerung des städtischen Obstes wurde für 1 Los dis zu 70V-Ä
bezahlt, so daß der Zentner auf 10—15 -fl kommt.

Devisenkurse!n Billionen
Berlin

Holland 100 Trlld.
Belgien 100 Fr.
Norwegen 100 Kr.
Dänemark 100 Kr.
Lchweüen 100 Kr.
Italien 100 Lira
London 1 Pfd . Sterl.
Neuyork 1 Dollar
Paris 100 Fr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Peseta
D.-Oester. 100000 Kr.
Prag 100 Kr.
tngarn 100 000 Kr.
llrgenklnien 1 Peso
Lokio 1 Ten
stanzig 100 D. Gulö.

11. August 12. August
Gel-Geld

164,09
22 .04
68,65
68.58

111,97
19,05
19,16
4,19

24,14
79,55
56,36

5,97
12,46
5,57
1,405
1.72

7651

Brief
164.91
22,16
58.95
68  92

112,53
19,15
19.26

4,21
24.26
79.95
56,64
5 99

12,52
5.59
1,415
1,73

76.89

164,19
21,94
58,45
67,83

111,62
19.—
19,10

4,19
2398
79,20
56,36

5,94
12.49
6,58
1,405
1.72

76,29

Brles
18501
22,06
58,85
6817

112,18
19.IS
19,20
4,21

2410
79,60
56,64

5,96
12,55
5,60
1,415'
1.73

76M

Das Wetter
Süddeukschland befindet sich trcch Rückgang des Luftdrucks8

stner zu dem östlichen Hochdruck günstigen Lage . Das westlich«
Lief macht aber weitere Fortschritte und wird Störungen vev
Ursachen, so daß für Donnerstag und Freitag mehrfach bedeckttH
Unbeständiges Wetter zu erwarten ist.

Geskhäftsaufsichten.
Die Geschäftsausstcht der Firma Schmid Söhne A.G. in

Nürtingen ist aufgehoben; die Gläubiger werden voll befriedigt.
Aufgehoben: Die GeschäflSaufstcht über die Firma Ncckar-

mühle Rottenburg A G.
Konkurse.

Amtsgericht Heilbronn. Heilbronner Motoren - u. Fahr¬
radfabrik G. m. b. H., Sontheim . Termin 5. Sept

Aufgehoben: Das Konkursverfahren über die Springleß-
Co. G. m. d. H., Feierbach.

Stadtgemeinde Nagotd.

Reisig- Ulltz
SihlWiM-

Vtttzms.
Am Donnerstag » 14.

Aug. 1924 kommen zum
Verkauf aus Abt. vorde¬
rer und Hinterer Teichel¬
wald , Schafhaushang,
Molde u. unteres Buch-
schlägle: 373
Kri-g. Weist«: Linbhch

gebunden 215;
Nadelholz in Flächen-

Isskll 940.
Schlagram in 2 Losen,

geschätzt jn4 K«.
Zusammenkunft zum

Vorzetgen vormittags 9
Uhr auf der Höhe der
alt. Freudenstädterstraße
beim Haiterbacher Weg-
-eiger.

Verkauf um 11 Uhr im
großen Rathaursaal .Aus¬
wärtige Käufer werden
zugelassen.
StSdt .Forftverwaltung.

Ein fast noch neuerKinder¬
wagen

zu verkaufen 385
Müderg . vskö.

linst rmps. G. W. Zaiser.

Stadtgemeinde Nagold.

Reisig- und
SchlMW.

VttW.
Am Donnerstag , 14.

Aug. 1924 kommen aus
Distrikt Badwald, Gal¬
genberg u. Mtttlerbergle
zum Verkauf:
Ntlfig. Wellen: Lanlchol;

ans Hanfe« 2V;
Nadelhol;anfH,»fe«190,
in Flächeulose« 1930.

Schlagen»« in4Lase«, ge¬
schätzt jn 7 K«.

Zusammenkunft zum
Vorzeigen nachmitt. */,5
Uhr beim Bad Rötenbach

Verkauf 6 Uhr daselbst.
Auswärtige Käufer sind
zugelassen. 372
StSdt . Forftverwaltung.

Wildberg.

Verloren
ging am Sonntag abend
vom Bahnhof bis zur

Bacula eine

Geldmappe
mit Inhalt . Der ehrliche
Finder wird gebeten, die
selbe geg. Belohnung im
Schwarzwald BrSuhaus

abzuaeben. 400
»so

lamieutravkl Krmkt
Asm. rlungsn. Uötsstr. 33.

Cu. 300 Liter guten

Sbstmost
hat im Auftrag zu ver¬
kaufen
Iah«. Henne, Knfrrmsir.

Idlie klnslk -lontra-
mooto kür ktuus u Or-
ciieoler.von äeo einksck-
steo Schüler- bis ru cken
keiosten Lünottor -Io-
»triuooolva , süss 2u

dsküi , Lslteo usv.
empkieklt

io reicdster Auswahl
IvnMsiu Lllktll,

kkorsdvlia , Usopolästr. 17
Lrk»0«a lk>«a»i»cl>,

lkoSdrNo»«.
Reparaturen u. 8ttm-
ou» so I.eig-.IVerkstätte.

8ati2v1-
kklMINKlll

smxtiskli;

ÜLMWüliiiig Lslser

O « rsgvIS. O
^ IAr äis xsxsuvilrtiKS Lratsssit smpkskls A-
LA einen xntsn 4018 knimwn 8
A M 80?1. p.I-itor olillk 8tkllsr
2 nnä ssks xeneixtsr flbn »kws sntKsxsu.

8 v I » n « » A
A VeinllosilüIaiiN . O

„Ulm"kMeüerlisllek
mit scdter votüksüer

soivle aucd mit Lrsstzksüern
io versckieckeoeoPreislagen rviecler 2u kaben bei

6k. ^ V . Kaiser,

TOGOS )O GOGOT

8  Benützen Sie 8
für Ihre Reklame in
Ihrem eigenen Interesse ^

^ die Samstagnummer̂
des „Gesellschafter". Die Reich-
haltigleit dieser Nummer ist Ihnen
die beste Gewähr, daß Anzeigen / Sr
in derselben gelesen werden und

erfolgreich sind. "

TOGOGOGOGOG

Gesucht  wird eine 398

SW« -«- »der SchMa-Lehrsick
gegen entsprechendeVergütung.

Arbeitsamt Nagold.

Walddorf, 13. Aug. 1924.

Todes -Änzeige.
Verwandten und Bekannten machen wir

die schmerzliche Mitteilung , daß unser lie¬
ber Vater, Großvater und Urgroßvater

Kcmrad walz
Schuhmacher

in dem hohen Alter von nahezu 91 Jahren
durch einen sanften Tod zur ewigen Heimat
abgerufen wurde.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:
Jakob Walz , Postbeamter, Stuttgart
Johannes Walz, Rektor, Baiersbronn
ThristineBühler geb. Walz Wwe.,Rohrdorf
Marie Rapp geb. Walz Wwe., Walddorf.
Beerdigung : .Donnerstag nachm. 1 Uhr. ^

Ein schönes Geschenk ist einOaslebuek.
In geschmackvollen, modernen Ausführungen
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